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Beschreibuna und Cnltur einiger ausgezeichne-
ten neuern Zierpsiauzeir.

Ætgetheitt vom Herzogi. Hosgiirtner Herrn J. W. Bosse is OldkubllkciI

(Fortseizung-)

5) Nemophila l)hacell·0ldcs. Bakk. Es-

ne hübscheannuelle, an 2 Fuß hPhePflanze AUH RUD-

amerika, zur 1. Ordn. der Linn. Classennd zur-Fa-
milie der Hydrophylleen gehorig. Die Gattung unter-

scheidet sich durch eilten lOtheiligen Kelch, dessen Ein-

schnitte abwechselnd zurückgeschlagensind, eine glockeufbrs
nge C0k0ll8- 10 gradige Nectarien, kürzere Staubge-

süße als die Corolle, einen 2spaltigen Griffel und eine

Asaniige CapseL — Die Merkmale obgenannter Spe-
cies sind folgende: Der Scengel aufrecht, ästig, hell-
gküny SICH- fast halbsiielrund. Die Blätter sehr zart

flanuihaarig, unten glatt, gesiedert, nach der Spitze zu

ties h.ilbg.-siedert, 9 —- 12 Zoll lang; die Blättchenge-

lappt-ge,zül)nt,stumpf, mit stachelspitzigen, sehr zart ge-

winiperten Lümpchen Die Blumenstiele stehen denBlat-

teru gegenüber,einzeln, einblumig. Die Corolle aus-

gebreitet, 1 Zoll Z- Linien breit, schön, hellblau, im

Grunde weiß, mit blapvigemNandez die Lappen stumpf
kakehktseirundckreisfbrmig Der Kelch gewimpert. —

Der Same wird im März in den Topf in gute,lockere
Elbe gesätt, warm gestellt, feuchtund schattig gehalten;

auch kann man ihn in's Mistbret süen. Die jungen

Pflanzen versetzt man theils in Töpfe, hält sie anfangs
im Piistbectr unter Glas, bis sie angewachsen sind,
nnd stellt sie dann iu’d Glaehaiis, Zimmer, oder-an
sonnige, gegen heftige Regengüsse geschützteOrte in’s

Freie; theils verpflanzt man sie im Piai an angemes-
senk Platze iuüs Land. — Der Same ist iu allen gu-
«" Handelt-glitten zu haben.

»

. )S«ene com packen Hornem. Dichtbluhende

Stirne-,ans Transyloaniem vom Caucasiio. Diese
Akt lst WEBERder dichten, sehr schönen reichblnmigen,
Poch-ZUEUDHHPCU eine sehr empfehlendwerthe Land-Zier-

Pflmlies Der SFEIIgelwird 2 Fuß und darüber hoch,
ist ästskhUnd glstchspie die ganze Pflanze, glatt. Die
Bläkkek SWUSHFIUen«U’Id-lc"inglich,mit dek Basis sten-
Bekumfassenkh stIEJIVSDdie obern eirnnd, alle ganzrandig,
Insestbb die grossen etwa 3 1·s2 Zoll lang und LZoll
breit Die Blumen roth, sehk dicht und’zahk»jchm
Endrispen geordnet; die Kkvnblätterganzrandig, am-

Grunde mit 2theiligen Schuppen kasehem deren Theske
psriemenfbrmig sind. Die Deckblätter ausgebreitet, dik
Blumenstiele überragend. Der Kelch keulenförmigge-
färbt, grünlich-blaß-purpnrroth.—Sie blühet im Juni
und Juli, liebt einen warmen, sonnigen Standort, fet-
ten, lockern, mehrtrocknemalsnassenBoden, und dauert
bei gewöhnlicherWintertålte gutans; bei strenger Käl-
te aber bedarf sie einer leichten, trocken zu haltend-u
Bedeckung. Man ersieht sie am besten aus dem Sa-

men, der im März oder April anfein lockeres, beschat-
tetes Beet gesået wird. — Sie ist bei mir, in Ham-
burg u. a. O. zu haben, und kostet 4 — 6 ggr., die

Portion Samen 1 112 — 2 agr. (Forts. folgt).

Nachtrag über den in Nro.XV. der Bluinenzeitung
befindlichen Aufsatz: ,,Neue, schöne Rosen«

in dem Garten den Hen. Kaufmann Wilhelm
Keller zu Duisburg.

l) Adelaide von 0rleans. Dieser schöne
Rosenstrauch ivon außerordentlichkräftigemWachsthum
wird in wenigen Jahren zehn und mehrere Fuß hoch,
bedeckt sich- sobald er das gehörige Alter erreicht hat-
von unten bis oben mit den schönsten Boiiqnetö, die
an den Spitzen der mehrsteu Zweige mit 10 bis 20

Blumen nach und nach hervortreten, und einen prächti-
gen Effekt machen. Obschon dieser Strauch, so wieder

folgende, einen geschütztenStandort liebt, so hat er

doch hier auch ganz freistehend die drei letzten Winter

ohne die geringste Bedeckung oder Niederbiegung aus-

gehalten. — 2) Felicite Perpetue. ec.

BeideRosensortemdie zu den Hybriden der Rosa sein-

pervirens gehoreu, blühenerst, wenn die andern Landrosen
aufhören, und fanden bei der Pracht, wie siesichhier in 6 .-

8 Fuß hohenEremplaren zeigten, allgemeine Bewunderung-
Wurzelachte Ableger davon sind zu 15 Sgr. pro Stück

von Duisburg zu erhalten; Andere schönequkkkäken
der Rose setns)ervireng, als: ale pleas- kosea NUM-
Leopoldine von 0rleans, Mel-mit- Wks MOMJOIE die

italienische, Prinzessin Marie, PritIZeISinL011I88. Ak-
midc und sempcrvirens spectebills- Wslche größte-I-
theils schon in kleineren Exemplarm blüthh HMUM ZU

bestimmten Preisen eben Mku bezogen werden-
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ccreue hybrxdue.
Eine der schönstenund neuesten Zskkpsiåiizemblühte

in dem vergangene-i Frühjahre im konigl. botan. Gar-
ten zu Berlin, wohin sie aus Norwich gekommen
war, und stammt aus Samen- erhalten durch Vermi-

schung des Pollen von cereus speciosissitnus, Dest.
und cereus phyllantotdes.cand. oder cactus specia-
sus, Boan. welche Pflanze so oft fälschlichfür cactus

status ausgrgeben Wird)»
Der Wuchs dieser Prachtpfcanze kommt ganz mit

dem von cereus phyllantoides überein, und steht dem-

selben am nächsten,nur hier und da zeigen sich Spu-
ren und Uebergängevon cercus speciosissimns mit
den drei- und viereckigen Zweigen. Am untern Theile
der Pflanze sind die Aeste alle drei: bis viereckig, dann

verliert sich das Eckige allmählich und geht in das Zu-

sammengedtücktedes cereus pliyllantoides über, doch
scheinen die Zweige etwas stärker und kräftiger-,ja fast
auch breiter zu sein als bei diesem. Auch haben die

Kerben am Rande der Zweige mehr die Aehnlichkeit
der Zähne von den Kanten des c. speciosissim. und

auch der weiße Filz ist dem von diesem ähnlicher. Die

lsdlumen erscheinen in großer Menge eben so wie bei
c. pbyllantoides, aus den Kerbzähnen, sind denen vom

c. speciosissim. sehr ähnlich, fast ebenso groß, präch-
tig ziegelroth, doch etwas matt und nicht mit dem glän-
zend violettem Schiller überhaucht,wie diese. Die Cul-
·iur ist ganz dieselbe wie bei dem c. speciosissim. und

pbyllantoides; er liebt einen guten Standort am Fen-
ster und nicht zu große trockne Wärme. Die Blumen

erscheinen im April und Mai, und schon die schönen
rothen Knospen, die sehr lange zu ihrer Entwickelung
bedürfen, ehe sich die großen rothen Blumen öffnen,

geben der Pflanze ein herrliches Ansehen· Sie ist im

Handel noch nicht ganz gewöhnlich. (JmAuszugaus
see Berl. Allgem. Gartenzth

Blumistische Mittheilnngen

Ueber Nellen- Durchwinterung.
fNie habe ich einstimmen können in die vielen Kla-

gen, welche von allen Seiten erhoben werden, daß es

so mühsam fei, Reiten zu durchwintern. Nur in’s Freie
damit, sie der Mutter Natur überlassen; die starken
werden erhalten und die kranken gesunden! Außer der

jungen Brut im freien Felde kultivirte ich mehr denn

zweihundert Stöcke in Tät-fein Meine größte Sorge
WHUUbaß ich früh, gleich im August, das Geschäft des

Einschneidensbesorgte, oder Stecklinge machte, welches
lesiekc Ich immer vorzog. Die Senker waren Ende

Oktobers stilkk betont-zeit, ich setzte sie dicht zusammen
auf ein Bett- das«derSonne nicht ausgesetzt war, des-
sen Boden ich Mit»etwas Sand vermischt hatte und

bedeckte ste dünn Mit Laub« Die noch nicht angewurs
seiten Senker ließ ich Um Mutter-steckeund brachte die-

sM ganz in den Boden. Ende Aprils waren meine

Genickstark-ohnealles UnsktkeiekrUND ich Vekpsiimtkk ins
Kiedors Busch.

Tausch-Anerbieten des Herrn
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Collegien- Rathe
V« Gemeinden zu ncheq.

Gortstyuna in Nr. 1·4.)
. F «
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Hopgrtgreine-dsJuleua Luitpold PU» Maria-Ins Rossi-
Hatdcn seit-ins juveniles Leu-ne l’hon. Mokgzn LUJHalm Plan-er JUIU Pult-lus- do mmrantoa

!

Hosraauum Joseplunc h« likigioeum — ros.

nebs» Juem don .- Aus-·
—

pure.
Hei-net

. jucundiun lscvigntum —

eup .

IIermnnmsaam Joxkhizxspn Ludwjgksiönig
— gibboeuL

Herkul-ne Jacquuuanum laeeiophyllum — specios.
ZIUMCL Josephinum luissakxk —- novum

Vorscqu Jesclxuleinnum Les-at —- ledsceellinqp
.- colun. Hitagpjemum Louisc Pu. —

kepene
.

.- splend. ·
Hlurunum Iepjdum .- inzjgnz

incomparabrle Heut Dach. of .—- stssiarum mzkkiznum
·-— superbum Henk- pourple Les-sing make-kaum

IUCIULUMU· Kobufg PH-- Linn melalophum
s- granditlor. Hisakuanunl lucidum moliciumsapb.
s-—tomentos.1’05s Hclnlloicrisms Lotto mclissith litt-ils
intundibulirokme —- latum lotum Its-int. — graudiilot·
involuctutum Kolowkskilicm stätek Mauer-nich-
— ros. Krebnerianum Leuchtenborg —- kos«

I bis-onst Hin of En Ti. Hz . Mina Erl,
jikiexsrimsblaKlug- b

Lcd Seediinggmolle
jntcgkjfolium Haku-in- iaxinorum moneckoellm

sllepebkum Rolowrathjsn. tat-cum M111«rayanum
meteo« Jene-e. Laudekclslelopcl Lamm-que- GrL Mina (Vvillicl«
illa-krumm Lsmbtonig Izkisotium· mitw)
javoluckatum Ist-ff es liliutlossum mikzhilp

·

tust-stut- — to . via-. Ludwig cl. B. mag-sinnen-
inugne Istilobum Moll-it Morde-things-
ichorosum Löe Lord Melancion Mal-nd Mist-.
isten-nah nos. Leo oldd. alte Maclnsorhizon! Montblano

inquer purp.
—

. neue «mngniticum smedusulum
interIPtum Leopoldisnum — ruht-. ·1v1nngo Perle
Empor-um Leopoldino . majostum lMaria Pu.
lau-ja Capo ck lincatum Fmajcstuooum Maria Ieabclis
irisjsnum lob-cum ;muculat. aus-. not-listig states
impetialo longipceslum T— arge-It. more-nur«
invincibilo Leinwand-m — eupcrlm maculstjiloiai
idion Leonuroides mai-gingt. nur-. - stärksten-i
Julians Ludovjciannm — arg-ent. mucroilatuni.

(Fortsehung folgt).

Die Vermehrung der Dahlien durch Pfkppfkg
in die Wurzelknollen Weschkuw

Von Veiillard.
Der mit. Saft angefüllte Knollen vereinigt sich

bald mit dem Propsreise und ernährt es, während
das untere Ende des letzteren einen Wulst bildet, und
neue Wurzeln und Knollen hervorbringt.

Wenn das untere Ende des Zweiges ganzin dem

Knollen steckt- so geschieht auch dessen Vereinigun
volliiändig, das Pfropfreis lebt alif Kosten des Klio -

lens, von dem es umgeben ist, treibt und blüht, ohne

Wurzeln der nämlichen Abart Etvorzubringem indes-
sen ist nichts destowenjgekdteeorteoennoch erhalten.

Ein, nach dem zweitenAbknelpeneinerswkisdahlie
hervorgekommener Trieb- dkk schon eine Blütheninoips
trug, wurde selbst um zweiten Auge abgektletpijacht

Tage darauf MMU schon die übrigen Zweige in der

Blüthe, dieser hingegen sing au, in oen Blatnvinieln
einen Trieb tu entwickeln; ich pikvpike Miit diesen
zarten, noch ganz weichen Zweig W einen- ikühekaus
der Erde liegen geblieben-n Knoliem legte ihn m ek-
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nen Topf, und versah ihn reichlich mit Wasser-; ich

stellte ihn unter den Schatten von Pomeranzenbäumen
in’s Freie, und nach Verlauf von einem Monate th-
te mein Pfröpfling Knospen angesetzt. Ich entfernte
die Knospen, und ließ den gepsropfcen »Knollenbis

IUM 2. November im Tovse stehen. Da ich uin diese

Zeit fand, daß die Knollen noch zu tqkk UND Nicht

gehörig ausgebildet waren, um den Winter aushal-

ten zu können, so ließ ich sie im III-Pier Und bkachkk
sie wit zwanzig andern, beinahe ils gleichst Zelt Sk-

Pfkopfien Dahlien in die Orangekke- wo sie nochsplktx
schöner Blüka sich Hitze-, während

die alten Sto
im Freien zn Grunde gehen- Und schon seit einem

onate ni blühen. ,

Ich half-etKikilzrfiirüberzeugt, daß diese kamkhs

ruugsart uns den Genuß der herrlichen Blütge
dek

Dahlien nkn einen Monat verlaugern wirst-,
E M so

bitt ich überzeugt, daß von tausend Skkck Ingen- Wec-
« "

ien »wei« e emacht worden waren,
che mit einem soli) D g ghabenwurde.
n«

· '

i er an e chlclgen . .

lchtJenlinlsitiiiiåenJåhsresind Mit mehr als sechng
Pfropfiingen nach dieser Methode gelungen- die alle

vollkommen geblüht haben. Ich bemerkte dabei- daß

qak diejenigen, bei welchen die Zweige bis auf das

Mart eingeschnitten waren, nach wenigen Tagen zu
Grunde gingen, indem die Faulniß bald an dein un-

tern Theile sich einstellte, obgleich das obere Ende

noch ganz grün gewesen ist. Es ist daher wesentlich-
den Zweig nur von der Rinde zu entblößen- oder

nur einen geringen Theil der Epidermis zu entfer-
nen; und zwar blos darum, daß der Saft des Pfropf-
reises mit ienem des Knollens in unmittelbare Be-

rührung kommen könne.
«

Wir alle wissen, daß die großenDahlienstocke,
wenn sie mit allen ihren Knollen versetztwerden, nie-

mals so viele Blüthen von großemUmfange, und eben

so wenig volle Blüthen"geben, als zeitig gemachte
Stecklinge, oder die von dem nämlichen Stocke getrennt
Sekstm Knollen. ,

Die natürliche Schlußfolge dieser beiden Thatsa-
chen besteht nun darin, daß die alten Knollen der

Dahlien keine solche Kraft und Entwickelungsfåhigleit,
als junge Knollem oder die ersten Triebe des Jahres

besitzen, um die in den Gefaßen enthaltenen Säfte zu

verarbeiten, daß sie große und besonders schöneBlü-
then hervorbriugen. ·

Aus dieser Ursache ist es röthlich, bei dein Ein-

tegen alter Dahlienstöckeeinen großen Theil der alten

Kddllen ganz zu vertilgen, um die Entstehung neuer
Sorte-i und pkkkn kräftige Vegetatlon zu begünstigen.

SystematischeNamen der merkwürdigsteuPiIAUZMI
Gattung-ennnd Akten, ihr Genitiv ic.

Msteetoeiit von L. aus T.

cFortseiiung).
Ämse-Irrtum LoiownsiBAsmqkqnhFuchsschwanz ic«

e lu .

Man vergleiche UUchÄbl’0k53usii,Adianthurm Agsrfturrh
AUTOR-sü- ErigkwnUnd SCYEVEO-—Namen, die sichauf die

UnverwelkllchkeitUnd Dauer ihrer Blumen ebenfalls beziehen.

. . .
1

, Hierbei können wir die sogenannten Jnimprtelieask
nicht mit Stillschweigen ubergeheu. Dies sind nicht etwa
die beim Cliudjan (158) vorkommenden immoreiiles both-s-
uuter welchen man solche Gewäcdse versteht- durch deren Ge-
nuß Glaukus unter die Unsterblichen versetzt wurde (07ie1.
mer«-km VllL 947.), sondern diejenigen, deren ausdaiiernde
Papier- oder strohartige Kelchschuooen rauschend und zum
Tbell Mlk Metallischetn Glanze begabt sind, so daß sie im
trockenen Zustande ihre prachtigg glänzende Farbe behalten
Und sich aus Nest Wslse selbst veruiistetblichett. Daher wer-
den ste auch Immerfchöne, Papierblumen,"Sti-oh-
Humen Gmmkae copka tervniitcs s. fciiiieiites), ge-

nannt.
Unter
dåeborznglirhsten derselben gehören,

marsntus csu atiis .; argen ,

-

L.; melaiicliolicus L. ; tückischIf« hypochonaruca.

galtaiiancheone-Firma DFSEJ cost-urs- z«. lutes L
c osta irrt-einen L.; coccincs L.; cristiitn

«

«.· «

certtnurcaciilba L.; atropurpiirea Wldst.;
glauifoL 1..; niacisocc«sliala. com· dc Mllstn PUIk· crucq
en L.; piilclicrrims F lld.

, sich-idem I«
, a·

Gnaplialium arenaisiitm L., cxinijiim L.; foetirlurri 1..
·

iggh
scens »1..;msrgsritnccurki 1..; makjtimum l-.; orienssls h-

ssriguitieum L.

Gortiplirena globosa I»

Johannia microphylla Tritt.
xsrsntlicmnm anniiiim I»; orientnlc WILL

Diese merkwürdigen Eigenschaften gaben dem vereinigten
Prof. Batsch zu Jena (slliilei·t. zur Pflanzen-Kenntnis Thi.
ll. S..370.) Veranlassung zur Begründung einer besondern
natürlichen Familie der Scrohblumen. denen er die Gattun-

gen Gomplnseiih Cato-ja, Aiiitirtiiitiis, Plane-so deizählkcs
Die Gattungen ceriinurea und Xeramhcmsim hingegen zog er

zit den Oiitelblumem so wie Gnaplinlium zu den Scheiben-
blumen. Auch hat Sadebeck zu R--icheiibach in Schienen die-
sen Geivächsen seine besondere Aufmerksamkeit gewidmet und
mancherlei sehr interessante Bemerkungen und Entdeckungen
gemacht, die unfehlbar jeden Liebhaber der immer-schönen
Blumen ie. belehrend und liebevoll ausbrechen werden. Die

Zahl der unverwelklicheu Iptliitizeiitheile, welche er seit 1806
bis zum Ende des Jahres 1814 beobachtet uiid in Hinsicht
auf ihre Dauer geprüft hat«belaqu sich schon über soo, und

diese sind von ihm zu vielfacher Benutzung, nämlich zn

Straiißern, Kränzen, Blumenlörbchen und Vai·en-Jnschristen
te. verwendet worden, welche wegen der Zusammenstellung
und Anordnung des- Grian allgemeinen Beifall erhalten ·

haben. Siehe Dietrich’s achtrag zii Brockhausen’a botan.
Worterb. S. U. Gortsepuns solaka

V a r i e t a t e n.

Berlin. Am sten Juni blühten im köni l. botanischett
Garten folgende seltene und schöubliihende Ptauzem Bro-
dinea congestn Br. — caitleya Forbesii Lindl. —- Hoys
Port-ji HokF. anti. kPacliypndjiim iiibemsiim Bot. reg. —-

Bigiioiiia vtrjdi . Lorij -- chomn digicata Betrieb-— Ges-
nera spie-ad IIuml).-E- mcrio obriisjfoL R. Br.-Bclijnocsct.

hypocentrns Leliin.— ombretum Purpur. vahl.--strstss
tm

coccmcswfehrauhMJa der iite des onai Juni blii ten da elb ol en-
de beinerlensiverthe Pflanzen: sowcrbaeajuucfeiignxüi·-
FLUJEU EUIJULILNob. —- Dyclsjn kctmotiiL nor-. sp.

—- Iris

nepalenus hWallicli-Phyllni«ithusCoiiamj swsrts-—cetben
friitlcos Roxb·—Ce-ropegisripliylL IIaiv.-—Asclol9is« qua«
åklkOL PUTSÜ — Nicrembergia Angiistjfoh Rufst-«

·- Bläs-

kOXyIOZlHulle hie-um L. — Plectronia ew'ku VI« L. s-

Erythrma laut-isol. Jac .—Acacia pnziopiiormte Wie-inh-
Oxalis kos. Jacq. — als-istqu are-is Li— PIOHA lässi-
riov. ep.

« «

.
In großen Massen in Gruppe-I Und Strauchoartiien

bluhtelU Anal. vier-os» var-. nackt-ist«Variegar. , polnisva
Demude Pubeecone Hoch-n FIUIAJCIPIIUIstill-ji« Los-dis-



119312hireiitus Nuttili.- ANDRdee mic’·ophylla Punk« hol-·

bacea VValt., caneseens Nur-eh Lewmi Loddig., trag-
tanz swach etc. —-

«

Be k li· n. In der 122. VersammluygdeöVereine zur

Beförderung des Gartenbauee in den konigl. preuß. Stim-

ten am 4. Augllst c. wurden vorgetragen Und beratheiu Be-

merkungen des Oerrn priessok Tkeviranus in Bonn
über die Zerstörung vsslchkedellek Ziergewächse,«nameiiilich
aus der Familie der PVTSUUUCOdurch einen kleinen Rüssel-

käfek, erynciiices
must-tu- Jicrbat.; eilte Abhandlung des

Blumjstea Hen. Schneevoigt in Hartenl ilber den wei-

im Rotz und die Ringelkrankheitder Hyazinthenzwievelnz
Angaben des LehkeksOerrn Gorn er zii Otraupltz vez

Lübven««übereitle von ihm bewährt gefundene Methode, um

»z- der gelben, gefüllten Note Alljährlich viele und schöne

Blumen zli erhalten; Mittheilungen des Fräulein Friederire
Ziegler in Münster uber ihr Verfahren bei Auslegung
von Blumen zur Erhaltung ihrer natiirlicheli Farben; Be-

merkungen des thükmgek GCUMWU - Vereins itl Gotha
über die Anwendung des Bleldrahtee zum Anheften von

Pflanzen-Ctiketts;·alld- del-n konlgL botallischen Garten wa-

ren aufgestellt: ein lchvnblullended Exemplar von Binde-gi-
zebrina Lindl. illld eine reiche Sammlung abgeschnittener
Reichsten-Blinden der seltenstem zum Theil hier noch ganz

neuer Sorten aus England lind Schottlaiid, deren Farben-
dracht allgemein bewundert wurde.

Wien, den 12 Mai 1833·. (Foktseizung.) Um dieser
siebenten PstanzemAuestellung eine noch größere Ausdehnung
und Theilnahme der Preisbewerber zil geben, deren Anzahl
me zu groß sein kann, und liin zede Art voll Pstaiizeiipstege
zlt berücksichtigen, haben zweiBeförderer der Horticliitur ih-
re Bedachtnahnie, abgesehen von dem botanischen Pflanzen-
Iverthe, und hauptsächlich nur den angenehmen Eindruck aiif

das gebildete etfahrelie Auge berücksichtigend, auch auf die

Anzucht schöner und borziiglicher Blumen übertragen, lind

folgende Geldvreise, außer jenen voll den leitenden Mitglie-
dern dieser PstalizelpAuilstellung festgesetzten sieben Pflanzen-
oder den entsprechenden, scholl vorhineili berechneten Geld-

preisen bestimmt, und zwar den ersten Preis von 6 Dukaten

in Gold fur die schöliste blühende Glallhau6- oder überhaupt
im Blumenkopfe gezogeneRosebestinimt, erhielt die Rose Not-

eette Yellow. von dem Herrn Oandeiegäriner Held gesendet.
Der zweite Preis »von»6 Dukaten in Gold sur die schon-

sze, nicht gemeine, eins-Anlage Pflanze-, oder lli Ermangelung
einer"solchen, der besteultivirten blühenden Pflanze aus der

Classe der beliebten Gartenblume bestimmt, wurde der Hy-
elxsngca liorrensls vom Haildelsgartner Herrn Graber gesen-
det, ZU Theil.

« '

Auf die fiir eilten dieser Geldbreise concurrirendenPflans
zen hatten die Bedingnisse des ersten und zweiten Preises

gleichfalls ihre Anwendung, und diese beiden Pflanzengat-
tungeii waren von der Concarrenz um die friiher eingeführ-
ten Pflanzen-, oder in deren Geldverwerthung schon vorhin-
ein berechneten Preise nicht ausgeschlossen; es wäre denn,

daß sie der Eigenthüviel-ausdrücklich für die eine oder an-

dere Peesg-Eiitegorie bestimmt hätte. Ein und dasselbePflani
zeit-Cren·iplarkonnte Jedoch niir einen Preis erhalten.

Um zede Art Bemühung im feineren Gartenwesen zu er-

Mllmstm und gleichwie eitler Seite die Möglichkeit zur

Geltendmachuug erworbener Fähigkeiten im Fache der Blu-

UFGMUndPlIanzeniCultur zu steigern, auch anderer Seite

die»Mannlgfaltl«gkeitund Verschönerung der Ausstellnng zu

erhohelh sind sur die interessanteste und schönste Zusammen-
stellung abgeschnittener Blumen in Bouquete zwei Preise
festgesetzt worden, ersteren-selben für die geliingenste wissms
schriftliche Anordnung eines Bo.uquets, welches durch stiinige
Zusammenstellung Uns-den darin begründeten Gehalt da-

Wamschs KMIUMUAC m Anspruch nimmt, —der andere für
V« Aeschmsckvvllstln edelste ZUspmmknfassungvorzüglicher oder

doch·wv.hliet,älligerBlum-U M emea male-nehm Streut-

ivorin ein feiner Kunstfinn erkennbar sein sollte. Zum ersten
Preis stnd die Pflanzen: klitox Gelde-yam, .- z-. »Ur-»
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P. gkscinh —

p. Erster-meins- - P. Listodiians —- P Nis-
tallri durch den Verein bestimmt worden, uns » spat-«
ili Ersmanglllng vo. Bpu Uekz nach wissen

. .

'

nuilg nicht verthesflgq MlmllchskAnord

Bollweiler. (Fortselzung). Cum-Hielt Sam
-..

s

f·

. m

Umg- welche tur 1833 nach der Wahl der Gebrüder Vers-·-
mann zu Bo llrveller zu veräilßesll ist.
csmz1IP. Pomponis sei-ins C, jap. Wurst-h Bill-listig
—- ]sP. Pomp. venon — —-

-— can-ne-

-·
«- —

firsgjlijcs — —- - carolinra
Os-

— —- Wcimeirin — .- -- Celsinnn
—-

--— War-rauh albs —- — —- Clinndlerii
.- - — alba lirscecens —-

- —- clintoniii
—- —· —-

Ältuct’- eiiperb. — — —- - nova

s- -··
·-

ÄUUUUNMGUF —- - -

comput-
— — -.· Ilthcselltoks —- — — cokzujns
.- ..

—- Anierrhu —- - — dshliatlow
sp- —

—- iinemoneiL nlhzr —- ....
—- des-ou

.- .-. —
—- roscs .- — — Der-dir, Use-.

- — »-
-— rnbra girrt-)

.- - --. sisdeiis — .- — delccta
«

—- — - —- Sllpckba —
·- — djaiititjilom

— —- - Irgench
— —-

— »Das-leimt
— —- -— Irrrombeiks

— —-
— Elplrinstonin

—- — —- Bltlkbuklliäils
·- - - excl-ist

— .- ·-, hlsnds —- q- — flammen
.- - — Brote-ji —- — - ARIEL-— (.Foktt.f,)

—

. (Neue Pflenien). H. Seh ott und St. End-

licher lierekn III Ihrem neuesten zu Wien erschienenen Wer-
k« OIUJUCMUT bonum-« sehr interessante Beutel-tun en-

iiber folgende noch unbekannte Pflanzen. Das Lopliop1y-
zum mirsnbilo, aus der Familie der Balaiiophokeezh eine

äußerst seltene Pflalizeaus den schattigen Wäldern dei- Gegend
voll Rio-Janeiro in Brastlleli, ivo sie Schott im Jahre 1820
nur eilt einziges Mal gesehen hatte-— Das scybrrltum tun-

giforme. ebenfalls aus der Familie der Balanophoree n,

ein Parasyt aus den Urnsiildern der Gebirge von Sterra

d’Estr-ellainBrunnen-von Schott im Jahre 1820 Hummeln
— Die May-eh zur Familie der E o m m elin a c ee n gehörig,
welche schen Aublet kannte- fand Schott in den Sliinbfgegens
den von Riessaneiro ili Brasilien. — Die Unser-ja lloribunk
da. aus der Familie der Sterruliaceen, von der Insel

kotfolk in der Siidsee, von Ferdiiiand Bau er aiif sein-z-
neuholliiiidischen Reise gesammelt. — Das schöne Meclrorium

dann-in zur Familie der Sterkliliareeil gehörig, aus der

Bucht Carpelitaria iln nördlichen Theile von Neuheit-ind-
ebenfalls voii der Ausbeute Ferdinand Bauer e. — Schott
theilt die Classe der Nhizciiitheeii, zu welcher Loplroper-
tum uild scybalinm gehören, in drei Familien, (Balano-
phoreeli, Evtiiieen und Rafflesiaceen) und drei-

zehn Gattungen. Die Classe der Aroideeii theilt derselbe
in vier Familien (Cvclantheen, Poit, Palidaneen.
Rob. Browii, Araceen, Schott, und Aco roideen, Schott)
ulld 42 Gattungen. — Die Familie dei- Sterculiaceen

theilt derselbe ill zwei Ziiiifte (Heliktereeii und Stettin
lieen) ulid 41 Gattungen.

(Anivendung gebraniiter Mauerziegeln in

GärtenJ Herr Dr. Fischer zil Korneilburg macht

jetzt alif eilt Verfahren aufmerksam- mich dem er init großem
Vortheil für Wachsthum lind F.uch·tbiirt’eltmehrerer Pflan-

zen, zwischen denselben die Erdoberflache mit schwarzen Plat-
ten auö fest gebranntem Töpferthon (1 Fuß szng lind bkesk

und 2 Zock dict) dicht bedeckt. Dieses Verfahkeshlwelcheg in

mehreren Bezikken Spanienri langsk s« Gegkgnch ist, sog nicht
nur die Vertilgung des llntrautes, das Begießen, zzz An-

häufeln der Erde unnöthlg machen, sondern auch- hemkkmt
daß die Nahrlingsstoffe dek Pflanzen nicht verwskkkm Uns

daß Blumen order andere Pflanzen dadurch besser Hsg »F
wöbnlich kultivirt werden. Näher-e hiervber wir-d die nach-
ste NUM« Der semeinniitzigen MMVEUUUIMliber Weist-,

Obst- und Gemüsebaii ir. mittheilen.

chiekbei zwei BeilagetU


